
Vierteljährlicher Abonnements Preis
Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

0für Halle und unſere unmittelbaren C r C O n r 1 C r
Ab nehmer 25, Sgr. Durch die reſp. 0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur

1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg. t

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen 2e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

e

Cbei Schwetſchke) zu richten.

W 232. Halle, Montag den 5. October
Hierzu eine Beilage.

1846.

Bei der heute beendigten Ziehung der 3ten Klaſſe 94ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 15,000 Thlr. auf Nr.

71,255; 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 36,929. 2 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 7935 und 76,579; 2 Gewinne zu 1000
Thlr. auf Nr. 42,968 und 75,343; 1 Gewinn von 400 Thlr. fiel
auf Nr. 3700 6 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 9053. 12,286.
40,541. 46,649. 63,737 und 83,182; und 11 Gewinne zu 100 Thlr.
auf Nr. 5288. 16,015. 21,604. 23,464. 2,316. 29,758. 33,264. 39,494.
64,866. 74,460 und 74,587.

Berlin den 1. October 1846.
Königl. General-LotterieDirekttkon.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. October. Se. Excellenz der Geheime

Staats- Miniſter und Miniſter der geiſtlichen rc. Angelegenhei-
ten, Dr. Eichhorn, iſt von Heringsdorf hier angekommen.

Groß-Tinz, d. 28. Sept. Heute Vormittag fand,
von dem ſchönſten Wetter begunſtigt, die große Parade
des Gten Armee-Korps bei Jordansmuühl ſtatt. Eine große
Menge von Zuſchauern zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß
hatten ſich eingefunden. Bald nach 10 Uhr erſchienen Se.
Majeſtät der König und Jhre Majeſtät die Königin. Die
Truppen waren in zwei Treffen, Jnfanterie im erſten, Ka
vallerie und Artillerie im zweiten Treffen aufgeſtellt. Nach-
dem die Allerhochſten und hohen anweſenden Perſonen beide
Fronten paſſirt hatten, marſchirten vorbei: die Jnfanterie in
Kompagnie-Fronten, die Kavallerie in halben Escadrons, die
Artillerie hinter der betreffenden Waffe in der Front von vier
Geſchutzen. Die anweſenden hohen Chefs fuhrten ihre Re
gimenter, und namentlich Se. Königl. Hoheit der Prinz
Friedrich von Preußen das Iſte Kuraſſier-Regiment, Se.
Königl. Hoheit der Prinz Karl von Baiern das 6te Huſa-
ren-Regiment, Se. Durchlaucht der Furſt von Hohenlohe
das 23ſte Landwehr- Regiment. Se. Majeſtät der König
ſprachen Allerhöchſtihre Zufriedenheit über den Zuſtand der
Truppen aus und befahlen nach Beendigung der Parade
ein Exerzieren nach einer erſt kurz vorher ausgegebenen

Dispoſition. Es wurde von der Jnfanterie mit ihrer Ka-
vallerie und Artillerie ein Angriff auf das Dorf Gleinitz
und auf die Steiner Berge ausgefuhrt, und den Beſchlumachte eine Attaque der Reſerve-Kavallerie, eingeleitet du

ihre reitende Artillerie. Nach Beendigung dieſes Exerzie-
rens fand noch ein Parademarſch der ganzen Kavallerie und
reitenden Artillerie, erſtere in ganzen Escadrons, im Trabe
ſtatt, und etwa um halb 2 Uhr kehrten die Truppen in
ihre Cantonnements zuruck.

Darmſtadt, d. 29. Sept. Jn der am 28. d. Mts.
in Darmſtadt abgehaltenen Verſammlung des Darmſtädter-
Beſſunger Zweigvereins des Guſtav-Adolph-Vereins ſprach
man ſich in der Mehrheit entſchieden gegen die Ausſchlie-
ßung des Predigers Rupp von der Berliner Verſammlung
aus. Es wurde ſodann über eine von E. E. Hoffmann
vorgelegte Proteſtation, nach welcher die Mitglieder des
Darmſtädter und Beſſunger Zweigvereins gegen die Abſtim
mung des Hrn. Hofpredigers Dr. Zimmermann, als nicht
in ihrem Sinne, proteſtiren und Hrn. Rupp nach den Sta-
tuten als Abgeordneten zur Berliner Verſammlung fur zu
läſſig erkennen abgeſtimmt und mit 49 gegen 34 Stimmen
angenommen. Unter der Minorität befanden ſich indeß
Viele, welche nicht gegen Rupp, ſondern nur gegen eine
Proteſtation in der vorgelegten Form geſtimmt hatten. All-
gemein wurden die großen Verdienſte des Hrn. Hofpredi-
gers Zimmermann um den Guſtav-Adolph-Verein dankend
anerkannt, eben ſo wurde ihm die Verſicherung gegeben,
daß man nicht entfernt bezweifele, daß er bei der Abſtim-
mung in Berlin, unberuhrt von äußern Einfluſſen, ledig
lich ſeiner Ueberzeugung, gefolgt ſei.

Nach dem Vorgange von Friedberg, Darmſtadt, Wies-
baden und andern Orten mehr wurde am 27. Septbr. bei
dem Vorſtande des oberheſſiſchen Zweigvereins der Guſtav-
Adolph- Stiftung in Gießen von 43 Mitgliedern dieſes
Vereins die Bitte geſtellt, eine Verſammlung der Mitglie-
der des genannten Zweigvereins baldigſt zu veranlaſſen, um
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über die Nichtzulaſſung des Dr. Rupp in Königsberg zu
der Hauptverſammlung in Berlin und die Berechtigung dazu
nach dem Zweck und Weſen der Stiftung zu berathen c.

Aus Weimar vom 25. September ſchreibt man dem
Frankfurter Journal Ueber die Ausſchließung des Dr.

Rupp als Abgeordneter der Guſtav-Adolph- Verſammlung
in Berlin giebt ſich auch hier eine allgemeine Entrüſtung
kund, und ein theilweiſes Ausſcheiden aus dem hieſigen
Bereine durfte die nächſte Folge davon ſein.

Von der Nieder-Elbe, d. 29. Sept. Der Bun-
desbeſchluß uüber die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit iſt
wenigſtens hinter den Erwartungen, die man davon hegen
durfte, nicht zuruckgeblieben. Ja, es darf ihm fur die
Schnelligkeit, mit der er erfolgt iſt, das gebuhrende Lob
nicht vorenthalten werden. Aber eben ſo ſchnell hat auch
die däniſche Regierung darauf geantwortet. Am 17. war
der Bundesbeſchluß gefaßt worden am 2l1. konnte er in
SchleswigHolſtein ſchon höheren Orts bekannt ſein, und
das Kanzleipatent, welchys die Volksverſammlungen und
politiſchen Vereine verbietet, fuührt das Datum des 2l.
Es wäre dies ein ſehr prompter Gehorſam, wenn der Bund
eben dieſen und nicht einen ganz andern Wunſch ausge-
ſprochen hätte. Der Bund will eine, fur den König von
Dänemark nicht verletzende Zurucknahme des offenen Brie-
fes und er wird dieſen ſeinen Willen gewiß auch durchzu-
ſetzen wiſſen. Zu dieſer Zurucknahme gehört aber auch die
Reſtituirung Schleswig-Holſteins in den Status quo, wie
er vor dem 8. Juli d. J. beſtand. Alle ſeit dieſer Zeit aus
dem offenen Briefe gefloſſenen Konſequenzen muſſen, ſo weit
es angeht, wieder gut gemacht werden. Statt deſſen folgt
die Einſchärfung der Bundesverbote von 1832 und 1846
fur Holſtein. Bis zum Jahre 1846 waren die Volksver
ſammlungen in Holſtein durch vom Koönige ſanctionirten
einſtimmigen Beſchluß der Stande geſetzlich geſtattet; ja,
als vor einigen Wochen ein Verbot gegen dieſelben erlaſſen
wurde, berief man ſich nicht auf die Bundesgeſetze, ſon-
dern unterſagte ſie willkurlich, ganz ſo, wie es noch fur
Schleswig, welches nicht zum deutſchen Bund gehoört, der
Fall iſt. Alſo trotz des Bundesverbotes dauerten (mit kur-
zer Unterbrechung) die Volksverſammlungen in Holſtein un-
geſtoört und in legaler Weiſe vierzehn Jahre lang (von 1832
bis 1846) fort; jetzt aber wird das Bundesverbot auf ein-
mal als Waffe gegen ſie benutzt. Handelte die Regierung
wohl pflichtgemäß, als ſie den Bundesbeſchluß von 1832
während eines Zeitraumes von vierzehn Jahren nicht allein
nicht publizirte, ſondern ſogar innerhalb dieſer Zeit mit
den Ständen uüber die Geſetzmäßigkeit der Volksverſamm-
lungen ſich ausdrücklich vereinbarte? Warum ſollen die
Stande und das Volk jetzt auf einmal dafür bußen?
Jetzt, da ſich der Bund der Rechte Holſteins annimmt,
wird ploötzlich das vierzehn Jahre alte Verbot hervorgefucht,
während von den 1846 verbotenen communiſtiſchen Vereinen
ſchon um des im Allgemeinen herrſchenden Wohlſtandes
willen abſolut keine Spur in Holſtein vorhanden iſt und
die Volksverſammlungen nur ſegensreich gewirkt haben.
Nicht die Oeffentlichkeit, ſondern die geheimen Umtriebe
ſind der Regierung gefahrlich. (H. N.

Kiel, d. 28. Sept. Nachdem die vom holſteiniſchen
Ober-Criminalgerichte in Unterſuchungsſachen gegen den
Eiſenbahn-Direktor und Redakteur Th. Olshauſen ernannte
Kommiſſion ihre Vernehmungen beendigt hat, iſt jetzt ein
erſtes Erkenntniß des Ober-Criminalgerichts erfolgt und
Hrn. Okshaufen inſinuirt worden. Dieſes geht unter Be-
zugnahme auf ein wegen Einſendung der Akten zur Aller-

höchſten Beſchlußnahme uber etwanige ſiskaliſche Anklaerfolgtes königl. Reſcript dahin, daß die t
durch ſeinen Defenſor, den Obergerichts-Advokaten Clauſſen
geſtellten Anträge: 1) es möge erklärt werden, wie zu ei
nem ſtrafrechtlichen Verfahren gegen ihn kein Rechtsgrund
vorliege; 2) er möge ſeiner Haft ſofort entlaſſen werden,
zur Zeit keine Gewährung finden. Der eventuell geſtellte
dritte Antrag auf Erlaubniß fur Olshauſen, täglich zwei
Stunden unter militairiſcher Escorte zu ſpazieren, hatte
inzwiſchen bereits dieſe Bewilligung zur Folge gehabt.

(Alt. M.)
Frankreich.

Paris, d. 28. Septbr. Die „Debats geben heute
unter vielen Umſchreibungen zu, daß Marquis von Nor-
manby dem Herrn Gutzot eine Depeſche ſeines Hofes mit
getheilt, auch demſelben eine Copie davon zugeſtellt hat,
bemerken jedoch dabei, daß die zwei Vermählungen darum
nicht minder zur beſtimmten Zeit (am 10. October) zu
Madrid vor ſich gehen wurden, daß aber die friedlichen
Verhältniſſe zwiſchen den drei Regierungen durch die (übri-
gens bedauerlichen) abweichenden Anſichten von der Hei
rathsfrage nicht compromittirt werden durften.

Der Herzog von Montpenſier und der Herzog von Au
male ſind heute fruüh um 6 Uhr ſammt ihrem Gefolge
von etwa 30 Perſonen auf der Eiſenbahn nach Spanien
abgereiſt. Der Weg geht uüber Tours nach Bordeaux. Die
Prinzen kommen am 30. Sept. nach Bayonne und reiſen
von da uüber Toloſa, Vittoria, Burgos und Segovia nach
Madrid, woſelbſt ſie am 5. October einzutreffen gedenken.
Funf Tage ſpäter finden die Vermählungsfeierlichkeiten ſtatt.
Jn den Rordprovinzen Spaniens, wo die Prinzen durch-
kommen, herrſcht vollkommene Ruhe und Sicherheit.

Spanien.
Madrid, d. 22. Sept. Der geſtern angekommene

engliſche Courier uberbrachte dem Geſandten wichtige De-
peſchen aus London. Jn einer derſelben wurde der Ge-
ſandte beauftragt, dem dieſſeitigen Miniſter- Präſidenten eine
von Lord Palmerſton unter dem 14. ausgefertigte Note zu
zuſtellen, in welcher im Namen der engliſchen Regierung
ein föormlicher und nachdrucklicher Proteſt gegen die Ver-
mählung der Jnfantin mit dem Herzog von Montpenſier
eingelegt wird. Der britiſche Miniſter der auswärtigen An-
gelegenheiten beruft ſich darauf, daß die politiſche Unab-
hangigkeit, welche Spanien nach blutigen Kämpfen und
mit dem Beiſtande Großbritanniens kaum errungen haätte,
in Folge jener Vermählung in hohem Grade beeinträchtigt
wuürde, und die Stellung Spaniens, den übrigen Mächten
Europa's gegenüber, nicht länger fur eine unabhängige
gelten könne. Dem Vernehmen nach, wird der Geſandte
dieſe Note dem Miniſter-Präſidenten, Herrn Jſturiz, heute

zuſtellen. (Allg. Pr. Z.)
Theaterbericht aus Halle.

Weit günſtiger, als über die Darſtellung des „Don Juan“,
läßt ſich über die bis jetzt zur Aufführung gebrachten Luſtſpiele
urtheilen, und waren auch nicht alle ſo vollkommen und abgerun
det, als die Kritik zu erheiſchen befugt iſt, ſo liegt das eben in
dem Umſtande, daß eine völlig neue, ſich ſelbſt noch fremde Ge
ſellſchaft, erſt ſich unter einander kennen lernen, ſich an einander
gewöhnen, und mit einander einſpielen muß, ehe der Billigden
kende den Maßſtab einer höhern Kritik anlegen wird. Aus die
ſem Geſichtspunkte betrachtet, (und daß er der richtige ſef, wird
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lungen hat ein beſonderes Gepräge, und verfehlt niemals ihre Wir
kung auf die Zuſchauer. Für das eigentlich komiſche Fach be
ſitzen wir in Hrn. Rocco einen ſehr talentvollen Vertreter, an
welchem es namentlich zu rühmen iſt, daß er alle Uebertreibungen
verſchmäht. Sein Spiel iſt durchaus ſolide, nur leiden alle ſeine
Darſtellungen an einer gewiſſen Familienähnlichkeit, die auf die
Dauer eine Einförmigkeit befürchten läßt, falls der begabte Künſt
ler nicht hierauf ein beſonderes Augenmerk richtet. Sein Triumph
iſt der Balthaſar (im Arteſifchen Brunnen), doch bin ich überzeugt,
daß Hr. Rocco eben in dieſer Rolle einen ungleich größern Beifall
ſich erworben haben würde wenn er von ſeinen ſchönen Mitteln
in ihrem ganzen Umfange Gebrauch machen und die Rolle in ihren
einzelnen Theilen mehr ausarbeiten wollte. Mir wenigſtens ſchien
es, als ob der Darſteller manche ſonſt wirkſame Scenen durch zu
großes Phlegma beeinträchtigt habe. Für eins der vorzüglich
ſten Mitglieder halte ich Hrn. Feiſtmantel, der in der Oper
durch ſeine angenehme Stimme, und im Schauſpiel durch Friſche
und Lebendigkeit excellirt. Jch erinnere nur an die Art, wie er
ſeine Rolle im Mulatten durchführte, und an ſeine durchaus ge
lungene Darſtellung des Matthes im „'s letzti Fenſterl'n Das
ebengenannte Genrebild, eins der anmuthigſten, die ich je geſehen,
erregte ſtürmiſchen Enthuſiasmus und hat etwas fo Anziehendes,
daß eine baldige Wiederholung deſſelben gewiß gerechtfertigt ſein
dürfte. Nur zwei Perſonen ſpielen in dieſem lieblichen Stücke,
Hr. Feiſtmantel und Fräulein Richter, welche letztere einen Theil
des Erfolges mit Recht beanſpruchen kann. Fräul. Richter be
ſitzt Alles, was ihr die Gunſt des Publikums erwerben wird doch
meine ich, daß ihre eigentliche Sphäre das Soubrettenfach der
Oper iſt. Jhre Stimme iſt rein, wohlklingend und voll, und ich
habe gefunden daß ihr Spiel gerade bei dem Vortrage von Ge
ſangſtücken ungleich gelungener iſt, als da, wo es die Rede beglei
tet. Als Beleg führe ich die „Roſl und den „„Schalk“ an, in
welchen beiden Rollen ſich in der Darſtellung der geſprochenen Sce
nen eine Menge unbedeutender Bewegungen, Unſicherheit in der
Geſtikulation, überhaupt viel zu viel Beweglichkeit zeigte.

(Fortſetzung folgt. L. S.du

Gaſthof zur goldenen Sonne, ſoll auf frei- Holz- Auction. Der Beſtand des
willigen Antrag der Eigenthümer mit Brau-,
Schenk- und Gaſtgerechtigkeit, auch 25 Mor-
gen 120 Ruthen Land, insgeſammt zu

den ſechsten November 1846
öffentlich an den Meiſtbietenden unter im
bis Nachmittags vier Uhr anſtehenden Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft

ge jeder Kenner des Theaters bezeugen), haben wir alle Urſach, mit
en den bis jetzt ſtattgehabten Aufführungen völlig zufrieden zu ſein.
en Es iſt der Direktion gelungen, für das Luſtſpiel manche ſo vorzüg-
ei liche Kräfte zu gewinnen, daß wir, unter der Regie des Herrn
nd Herwegh, für die Folge ſehr gelungenen Aufführungen entgegen
n, ſehen dürfen. Vor Allen nenne ich hier Hrn. Herwegh ſelbſt,
lte der ſchon als Dr. Wegspe ſich durch die originelle Auffaſſung der
pei Rolle, und durch ſein überall das rechte Maß treffendes Spiel ſich
tte die Gunſt und Achtung des Publikums erwarb. Durch die cha

rakteriſtiſche Darſtellung des Lord Damby (in den beiden Britten),
des Mulatten und des Königs Wenzel (in Hinko) wurde dieſe
gute Meinung noch geſteigert, und es ſtellte ſich das Urtheil feſt,
daß die hieſige Bühne an Hrn. Herwegh, ſowohl was Vielſeitig-

ute keit, als was Bildung, Gewandtheit und Talent betrifft, einen
or Künſtler erſten Ranges beſitzt. Jhm ſchließt ſich, für das Fach
it des Naiven in ſeiner ganzen Ausdehnung, auf würdige Weiſe
at, Mad. Reinhardt an die noch von früher her bei uns in ganz
um beſonderer, wohlverdienter Gunſt ſteht. Jhre Eliſabeth (in Dr.
zu Wespe), Betty (in den beiden Britten) und die Scharfrichters-
en tochter (in Hinko), letztere namentlich in den innigeren Partien,
ri riſſen das Publikum wiederholt zu lautem Beifall hin, der um ſo
)el gerechter war, als Mad. Reinhardt während ihrer Abweſenheit an

künſtleriſcher Ausbildung offenbar gewonnen hat. Für das Fach
lu komiſcher Mütter und Charakterrollen iſt Mad. Metzke eine äu-
lge ßerſt ſchätzbare Darſtellerin die namentlich als Theudelinde (in Dr.
ien Wespe) die ſchwierige Aufgabe glücklich löste, dieſen bis auf die
Die äußerſte Spitze getriebenen Charakter nicht nur ſtets in dem rech-
ſen ten Maße zu halten, ſondern ihn durch eine gemeſſene Würde zu
ach veredeln. Und ihre, einer ganz andern Sphäre angehörige Bar-
en. bara (im Arteſiſchen Brunnen) war eine ſo ergötzliche Erſcheinung,
att. daß dieſelbe weſentlich zum Gelingen dieſer letztern Vorſtellung bei-
ich I trug. Hrn. Carli (der auch den Leporello recht wacker und

mit großer Sicherheit durchführte) ſahen wir bereits in den ver
ſchiedenartigſten Rollen, doch glaube ich nicht zu irren, wenn ich
für ſein eigentliches Fach das Gebiet des Komiſchen halte. Jn

ene I dieſem bewegt er ſich mit großer Leichtigkeit, jede ſeiner Darſtel

De e
R FamilienNachrichten.
u Verlobungs- Anzeige.Die am 27. d. M. in Belgern ſtatt-

ng gefundene Verlobung ihrer zweiten Tochter
er Emma mit dem Lehrer Herrn Werner 3573 Thlr. gerichtlich geſchätzt,
ſier daſelbſt beehrt ſich Verwandten und Freun-

den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch er-
nd gebenſt anzuzeigen
e Nerſeburg, den 29. Sept. 1846.
t die verw. Reg.-Secr.in Charlotte Damaſchke geb. Schreyer. werden.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Vilhelm Schmidt, Protokollführer und
Copiſt am hieſigen Königl. Jnquiſitoriat,
und Emilie Schmidt geb. Brandt.

Bekanntmachungen.
Heute keine Verſamm-
lung der Stadtverordne-

ten. Jacob.
R gehörige, am Markts allhier gelegene,
Der den Ludwig Franke'ſchen Er

Oranienbaum, den 21. Auguſt 1846.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt

daſelbſt.

Holz- Auction.
Mittwoch den 14. October e. ſollen im

hieſigen Forſt

320 dergl. Reiſigſchocke
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich am gedachten
Tage Vormittags 9 Uhr auf dem Schlage
im Gätſch an der Zſchornewitzer Grenze

einfinden.
Pöplitz, den 30. September 1846.

Der Förſter Zſchintzſch.

zum Rittergute Schkortleben bei Wei-
ßenfels gehörigen beim daſigen Dorfe gez
legenen Holzes, der Rieth genannt, ſoll
öffentlich meiſtbietend, reſp. gegen ſofortige
baare Bezahlung, zum 27. October d. J.
und darauf folgende Tage von Vormittags
9 Uhr ab an Ort und Stelle verkauft wer
den. Die Sorten des Stammholzes be-
ſtehen in Fichten, Birken, Aspen, Eſchen,
Rüſtern, Buchen, Linden, Ellern, Pap-
peln 2c., und eignet ſich ein großer Theil
für darauf einſchlagende Gewerke.

Die näheren Bedingungen werden im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Auch befindet ſich in dieſem Holze eine
bedeutende Quantität junger Eſchen, Birken

und Ellern zum Verpflanzen hierauf Recirca 180 kieferne Scheitklaftern und pflanzen h f
flectirende wollen ſich 8 Tage vor dem
Auctions Termine an den Schöppen Hrn.
Schleif in Schkortleben wenden.

Weißenfels, den 30. Sept. 1846.
Der Gerichts-Actuar Röder.

Ein Nagel ſchmiede-Geſelle findet anhal
tende Arbeit bei

Wernicke in Wettin
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Unſern Landsleuten machen wir hlermit die ergebene Anzeige, daß wir mit dem
1. October d. J. auf hieſigem Platze eine

FLGACEAIIIIIIIunter der Firma

Lange Comp.
eröffnen werden. Wir erlauben uns dabei hauptſächlich auf Ungar- Wein auf
merkſam zu machen, und werden darauf jeden beliebigen Auftrag ausführen.

Breslau, den 25. Sept. 1846.
Rudolph Lange

aus Querfurt.
Robert Keſſel

aus Kloſter -Roßleben.

Friſche große Neunaugen (Bricken)
iſt der erſte Transport angekommen, in Schocken und einzeln billig in der Herings-
handlung bei Boltze.

J

„Gaſthofs-Gröffnung.
Iötel zum Schweizer Iof.

Hiermit beehre ich mich, meinen neu erbauten Gaſthof, Charlottenſtraße Nr. 43
wahe den Linden, allen geehrten Herrſchaften angelegentlichſt zu empfehlen, und werde
mich bemähen, das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen.

Jn demſelben habe ich die Zimmer-Preiſe feſtgeſtellt:
1 Logis 1. Etage 15 Sgr.
do. 2. 12 Sgr. 6 Pf.1 do. 3. 10 Sgr.Und um dem Wunſch der geehrten Herrſchaften zu entſprechen,

Trinkgeld in Rechnung geſtellt.
Berlin, den 1. October 1846.

Georg Carl Günther,
früher Oberkellner im Kronprinzen.

wird ein mäßiges

So eben erſchien in der Kümmel-
ſchen Verlags- u. Sort.-Buchh.
in Halle und iſt in allen Buchhandlun-
gen vorräthig:

Dr. Rupp's
Ausſchließung aus dem Guſtav-

Geſchäfts-Verlegung.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich

mit heute mein Cigarren und Taback-Ge-
ſchäft aus der Leipziger Straße in das
Haus des Herrn Bäckermeiſter Jäckel,
große Steinſtraße Nr. 180, verlegt habe,
und bitte zugleich, das mir bisher ge-
ſchenkte Vertrauen auch hier fernerhin er-

halten zu wollen. Adolph-Verein.den 1. October 1846.Aug. Rhodemann. Eine Streitſchrift
vonS

Dem hiefigen und auswärtigen
S Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich fortwährend Wagenſchmiere fabri
Sezire, und von dieſem meinem Fabri
Sekate im Ganzen ſowohl, als Pfund
G weiſe verkaufe, cG Durch Obiges glaube ich dem fal s
Sſchen Gerücht, als hätte ich dieſe Fa
S brikation aufgegeben, entgegengekom

men zu ſein. 7g. Schkeuditz, den 1. October 1846.
S H. Ohlhoff, Seilermeiſter. G
e

Möäel de Prusse.Heute, Montag, Tanzmuſik.

C. Schwarz,
nebſt einem Schlußwort

von
G. Schwetſchke.

Ein ausführlicher und begründe-
ter Proteſt gegen den Beſchluß der
Berliner Verſammlung, wichtig für
ſämmtliche Mitglieder der Guſtav-Adolph
Stiftung zur Orientirung in dieſer Sache.

Kartoffeln,
25 Wispel, auf hohem trocknem Beden
geerndtet, liegen in Dam mendorf bei
Stumsdorf zum Verkauf bereit. Nachweis

Ein gewandter Marqueur findet ſofort

Büreau von J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße.

Mehrere Häuſer im Preiſe von 2000
bis 10,000 Thlr. worunter eins in der
ſchönſten Lage an der Promenade ganz neu
gebaut mit 10 Stuben, Hofraum, Gar
ten 2c., hat zu civilen Preiſen zu verkau-
fen J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut, 4 Stunden von Halle,
Stündchen von einer Stadt, mit gan

neuen, ſehr anſtändigen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, ſehr großem Obſt und

un m

einen Dienſt. Näheres im Verſorgungs

Gemüſegarten, 50 Schffl. Ausſaat Acker,
ausgezeichneter Boden erſter Klaſſe 5 Mon
gen ſehr gute zweiſchürige Wieſen ſoll ei
ligſt Familienverhältniſſe wegen mit vollen
Jnventarien und der Erndte für 5000 Th.
Cour. mit circa 2000 Thlr. Anzahlun
verkauft werden.

Näheres ertheilt der Oekonom G. Rö-

Ein Schafknecht wird auf einer Scho
ferei für einen Jungviehhaufen geſucht.
Näheres bei Oehrt in Brachwitz be
Halle.

Eingetretener Verhältniſſe wegen wird
die auf den 8. d. M. anberaumte große

ſchaften jeder Art nun am 29. October

reits in den meiſten Exemplaren der vor.
Nr. d. Cour. berichtigt) im Teichgräber-
ſchen Kuchenbäckerei-Gehöfte zu Köſen ab
gehalten werden.

Naumburg, den 1. October 1846.
Der Auctions-Commiſſarius

Funk.

Bienen- Auction.
Sonntag den 11. October Nachmittag

3 Uhr ſollen auf der Schule zu Peiße
16 gute Bienenſtöcke meiſtbietend verkauſ
werden.

Weingrüne Gefäße verſchiedener Gröhé
und Gebinde ſtehen zum Verkauf

Strohhofſpitze Nr. 2113.

Ein ſehr gutes 6octaviges Pianofor
ſteht zu verkaufen Oberglaucha Nr. 184

Friſche Teltower Rübchen empfiehlt wi

Beilage

ſeler in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 313

von Vormittags 9 Uhr ab (wie dies be
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Beilage zu Nr. 232 d es Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 5. Oetober 1846.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 3. October.

Pr. Conr.Pr. Cour 94 te h tien.Fondo, 8t. Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.
St Schldſch.37, 92 91*/2 Magd. Leipz
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4Seehandl. 878 87* IBrl. Anhalt S 109 àKur u. Nm. do. do. P Obl 4 110Schldvſchr. 23 809 FEüſſ. Elberf. 5 los
Brl. Stadt do. do. P. Obl 4 S SObligation. 3 92 (Rheiniſche 83 82Wſtpr. Pfbr. 3 91 do do. P. Obl. 4
Goth. Poſ. do 4 102 do. v. St. gar. 3 S
do do. 3 91 91 Oberſchleſ. a. 4 2Oßpr Vfdbr. 31 9 S do. Prior. 4 SPomm. do. 3 94 91 do. B. v. eing SK-u. Nm. do. 31 948 9 Bil. Stettin.
Schleſ do. 3 97 96 L. a. u. R. l105do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 101 100
gar. Lt. B. 3 d r 4Oold al marc. o. do. P Obl. TFrorchsd'or. 137/,2 13 i drie u WAnd. Goldm. iederſchl.Mk. v. eing 4 888 87,

à 5 Thlr. 113 d rDisconto. 4 s Prter. 2do. Prior. 5 99Actien. N.-M. Zwgb. 4Potsd.Mgd.) 485 84 do. Prior. 4
Obl. l. 4 W. B. C 0 4do. Lit. C. 4 KWBerl.- Hamb. 4 95

Leipzig den 2. October
Stgatspapiere Ange- Geſucht Staatspapiere. Ange Gelu h
et boten. 1 Actien excl. Zivſ. boten. t
Königl. Söchfiſche K. K. Oeſtr. Metall.Staats- Papiere pr. 150 fl. Conv.
i 35 im 14 F. à 59 lauf. Zinſen 2von 1000 u. 500 90 will à 103 im
kleinere à 3 14 S SKönigl. Sächſ. Land

reutenbr. à 3'

im 14 F. Pr. Frord'or. à 5don 1000 u. 500 95 idem auf 1001
kleinere S JAnd. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer ä 5 nach gerinKredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-

à 39 im 20 fl. F- ße auf 1001 115,von 1000 u. 500 89 ſEConv.Spec. u. Gld.

kleinere auf 100keipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3 im auf 1001 27in F.don 1000 u. 500 91 S V
kleinere F JAAct. d. W. B. pr. St.

Sächſ. erbl Pfand a 103 vdriefe à 3 */6 eeipz. Bank Actienvon 500 99 I 250 44 pr. 100 157
von 100 a. 25 I00 FEeipz. Dresd. Eifenb.

S. laufitzer Pfand Actien à 100
driefe à 3 98 s pr. 100 115 SS. lauſitzer Pfand- SächſiſchBaier. do.
briefe à 3/, 1100 pr. 100 76kepzig Dresd. Ei Sächfiſch Schleſ. do.
ſenb. P. Odl. à pr. 100) 95II06 KEhemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 100 60
a in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.

pr. 100 92 s pr. 100 56damb. Fenerk.Anl. Magd.Lpz. do. inchk
h e (300 Mk. Div. Scheine do.See S 150 pr. 100] 1855r. 711

age d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſen Scheine.

Eiſenbahnen.
Berlin, d. 2. Octbr. An der heutigen Boöörſe wurde gemacht:

Potsdam Magdeburg 5 Br. 84 G. Magdeburg Wittenberge
91 Br. 908, G. Berlin Hamburg 96 Br. 95 G. Berlin-
Anhalter Litt. B. Br. 96 G. Hamburg Bergedorf Br.

G. KoöölnMinden 881 Br. 571 G. Rhein. Stamm Prior.
Br. G. Aachen -Maeſtricht 54 Br. 83 G. Prinz Wil

heim Br. G. BergiſchMarkiſche 80 Br. 79 G. Star-
ard Poſen Br. G. NiederSchleſiſche 881 Br. 871 G.
Hlogau Sagan Br. Brieg Neiſſe Br. G.Wilhelms -Bahn (Coſel-Oderberg) Br. G. Sachſiſch
Schleſiſche 98 Br. G. Berun-Krakau Br. G. Thu
ringer 80 Br. 87 G. Friedrich Wilhelms-Nordbahn 73 Br.
72 G. Kaſſel Lippſtadt 91 Br. 30 G. Leipzig Dresdener

Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G. EöthenBernburg Br. G. LöbauZittau Br. G. SachfiſchBaieriſche Br. G. Bexbach Ludwigshafen Br. G.
Schwerin-Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G.
Altona Kiel Br. G. Kopenhagen Roeskilde Br.

G. Kaiſer -Ferdinands-Nordbahn Br. G. ien
Gloggnitz Br. G. Peſther 89 Br. 88 G. Mailand-
Venedig Br. 112 G. Livorno Br. G. AmſterdamRotterdam 93 Br. G. UtrechtArnh. Br. G. Zars-
koje-Selo Br. G.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 2. October (Nach Wispeln.)

Weizen 58 70 Gerſte 2327 39Roggen 61 v Hafer 25 28
Berlin, den t. October. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:Weizen (weißer) 3 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf, auch 3 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.
Roggen 2 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf.;
große Gerſte 1 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf.
Hafer 1 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. auch 1 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 2 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.

(Den 30. September.)
Das Schock Stroh 6 Thlr. auch 5 Thlr. 15 Sgr.
Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 26. Sept. 26 27 Thlr. am 29. Sept. 26 27 Thlr.
und' am 1. Oct. d. J. 26268 Ahlr. (frei ins Haus geliefert)
pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. Korn Spi
ritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 1. October 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlim

Leipzig, den 1. October
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 5 27 A bis 6Roggen b 5 e 5Gerſte 3 5Hafer 1 27 2 2Rappſaat 58 15 r S e 29W. Rübſen 5 10 1585S. Rübſen
Del, der Etr. 11 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 3. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß oll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. October: 42 Zoll unter 0.,



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau, Auguſte geb. Rudloff, von ei-
nem Mädchen zeigt nur auf dieſem Wege
ganz ergebenſt an

Langenbogen, den 2. October 1846.
Wentzel.

Bekanntmachungen.
Pferde- Verkauf.

Montag den 12. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſollen vom Königl. 12ten Huſaren-Regi-
ment auf dem Kloſterhofe hier 17 Stück
überzählige Dienſtpferde öffentlich gegen
gleich baare Zahlung in Preuß. Courant
an den Beſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 2. October 1846.
Kommando des Königl. 1I2ten

Huſaren-Regiments.

HausVerkauf.
Die verwittwete Frau Auguſte Frie-

derike Haſſe hierſelbſt beabſichtigt, das
ihr zugehörige, in der Jüdengaſſe hier-
ſelbſt sub No. 275, nach der Südſeite zu
gelegene Hausgrundſtück, beſtehend aus ei-
nem Wohnhauſe nebſt Seitengebäude, Hof-
raum, Garten, Wagenſchuppen und Scheu-
ne, aus freier Hand zu verkaufen.

Das Wohnhaus nebſt Seitengebäude
enthält einen Laden mit Ladenſtube, meh-
rere Gewölbe und Keller, Waſchhaus, Stal-
lung zu 14 bis 16 Pferden, vier Küchen,
10 heizbare Stuben, eben ſo viel Kam-
mern, geräumige Böden mit Bodenkam-
mern, und insbeſondere einen großen Ge-
treideboden auf dem Seitengebäude. Das
Grundſtück hat zugleich zwei Thorfahrten,
von welchen die eine in die Jüdengaſſe, die
andere in die Kahlandgaſſe führt.

Etwanige Kaufliebhaber werden erſucht,
ſich bei dem Unterzeichneten zu melden,
welcher beauftragt iſt, die Gebote entgegen
zunehmen und die Kaufbedingungen zur
Einſicht vorzulegen.

Weißenfels, den 29. Sept. 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Niewandt.

Verkauf.
Zwei ſehr nahrhafte Windmühlen, meh-

rere Stadt und Landgüter, große und
kleine, ſo wie auch mehrere Häuſer, hier
und in der Umgegend, zum Verkauf kann
das Nähere nachweiſen

Lützen, den 2. October 1846.
Heinrich Zöpfel.

2
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Acht Stück übercomplette Poſtdienſt
Pferde ſollen nachſten Sonnabend Vormit-
tags 10 Uhr

(den 10. October a.
auf hieſigem Schützenplatze gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden.

Sangerhauſen, den 2. October 1846.
Der Poſthalter Sterz.

Kinem hohen Adel und geehrten
Publikum erlaube mir hiermit die er-
gebene Anzeige zu machen, dass ich
mich hier als Comclſtor etablirt habe.
Indem ich sie freundlichst ersuche,
auch mir einen Theil ihrer geschätz-
ten Aufträge in dieses Faches sämmtli-
chen Artikeln zukommen zu lassen,
werde ich das mir schenkende ehrende
Vertrauen durch Billigkeit und Reelli-
tät zu befestigen suchen.

Halle, den 2. October 1846.
Adolph Sschliätte,

im alten Dessauer, gr. Ulrichstr. Nr. 57

1000 und zweimal 300 Thlr. können
ſofort auf ſichere Hypothek geliehen werden
durch Heinrich Zöpfel in Lützen.

Auf dem Vorwerk Gimritz bei Halle
ſind zwei ſtarke Zuchtbullen zu verkaufen.

Die in Nr. 226 des Cour. empfohlene
Equipage mit 2 Schimmel-Pony's iſt ver
kauft.

Ganz in der Nähe des Waiſenhauſes
finden einige Penſionaire freundliche Auf-
nahme. Näheres Franckensplatz Nr. 509
eine Treppe hoch.

Friſcher Kalk
Dienstag den 6. d. M. bei Trübe.

Jn meinem Schreibe-Büreau wer
den auch Gedichte aller Art entſprechend
angefertigt.

M. Louis (Leipziger Straße).
W

Weiße und buntbedruckte ſtarke
Filzſchabracken

erhielt zu ganz billigen Preiſen Fried-
rich Arnold am Markt.

Von den bekannten Hamelner
Geſundheits-Haarſohlen

habe ich ein Commiſſionslager erhalten und
offerire ſelbige an Wiederverkäufer zum Fa
brikpreis

Friedrich Arnold am Markt.

Sonntag den 11. October Ball, wozu
ergebenſt einladet

Schwittersdorf. Fr. Petzold.

Verkaufs Anzeige.
Mitwoch den 7. d. M. Nachmittags

2 Uhr beabſichtige ich in der Nähe hieſigen
Gaſthofes circa 60 Stück geſunde Pap-
peln (als Nutzholz brauchbar) meiſtbietend
zu verkaufen.

Schlettau bei Halle, den 3. Oct. 1846.,
Wilhelm Beez.

Dank. Den hochverehrten Gebern,
welche ſich bei dem am 25. Sept. hier
ſtattgefundenen Geſangfeſte ſo wohlwollend
betheiligt haben, daß den Sängern Tags
darauf ein freundliches Feſt bereitet wer-
den konnte, fühlt ſich verpflichtet ſeinen
Dank öffentlich auszuſprechen

Weßmar.
Haring, im Namen des Vereins.

Dem geehrten Publikum zeige ich hier-
mit ergebenſt an, daß ich jetzt große Klaus-
ſtraße Nr. 869 beim Kunſtdrechsler Herrn
Trobitzſch wohne. Zugleich empfehle ich
mich mit allen Gattungen Cylinder-, Spin-
del-, Tiſch- und Nipptiſch-Uhren, ſowie
allen Reparaturen, und werde ich mir
durch Billigkeit und Pünktlichkeit, mit
mehrjähriger Garantie, das Zutrauen des
Publikums zu erwerben ſuchen.

C. Wohlers, Uhrmacher.

Ein unverheiratheter junger Menſch au
ßerhalb Halle, welcher mit ſehr guten Ab-
teſten verſehen iſt, ſucht ſobald als möpz
lich ein Unterkommen als Kutſcher oder
Bediente. Das Nähere iſt zu erfragen in
der kleinen Ulrichsſtraße Nr. 979 bei Hrn.
Heſſe.

Vogelſchießen in Lauchſtädt.
Zu unſerm Vogelſchießen, den 8. und

9. October d. J., ladet Auswärtige hier
mit freundlichſt ein

der Vorſtand
des Bürger-Jäger-Vereins,

Theater- Anzeige.
Montag den 5. October. Wegen Unwohl

ſein der Mad. Her wegh kann die für
heute angekündigte Oper Der Lie-
bestrank, nicht gegeben werden. Da
für: Die Fräulein von St. Cyr
Luſtſpiel in 5 Akten von Börnſtein.

Herr Frei vom Stadttheater zu Lü
beck: „Roger v. St. Herem.“

Mittwoch den 7. October: Liebestrank,
Oper in 2 Akten von Donizektti.

Billetts zu dieſer Vorſtellung werden ſche
von heute ab im Theater Bureau abge
geben.

Die Direetiou.
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Extra-Beilage zu Nr. 232

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
de

Montag, den 5. September 1846.

n

Deutſchland.
Berlin, d. 3. October. Jhre Königl. Hoheiten die

Prinzen Adalbert und Waldemar ſind aus Schle-
ſien wieder hier eingetroffen. Se. Excellenz der Ober-
ſchene von Arnim iſt von Kaſan, der General-Major und
Jnſpekteur der 2ten Artillerie-Jnſpektion, von Jenichen,
von Breslau, und der Großherzoglich mecklenburg-ſchwerin-
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am hieſigen Hofe, Graf von Heſſenſtein, von Neu-
Strelitz hier angekommen.

Die Beſtrebungen der deutſchen Diplomatie ſind dar
auf gerichtet, die Rechte der Agnaten mit der Jntegrität
des ſogenannten daäniſchen Geſammtſtaats zu vereinen.
Wenn der König von Dänemark nun erklärt, daß er die
ewige Verbindung der verſchiedenen Provinzen unter Einem
Scepter mit Gottes Huülfe, alſo nicht durch das Königsge-
ſetz, deſſen auch in der oöffentlichen Bekanntmachung keine
Erwähnung geſchieht erreichen werde, ſo kann dieſe Ver-
ſicherung kaum anders gedeutet werden als dahin, daß die
cognatiſche Erbfolge in Daänemart durch ein entgegenſtehen-
des abſolutes Geſetz aufgehoben werden ſoll. Bedenkt man,
daß die Danen nur die ſtete Verbindung der der daäniſchen
Monarchie angehörigen Theile wunſchen, und es ihnen
höchſt gleichguültig iſt, durch welchen Succeſſionsmodus die-
ſelbe erreicht werde, ſo kann man erwarten, daß von die-
ſer Seite her nicht einmal Einwendungen gegen die Auf-
hebung des weiblichen Thronfolgerechts werden unternom-
men werden, welche uübrigens einzig und allein von dem
Willen des Königs abhangt.

Breslau, d. 30. Sept. Heute Nachmittag gegen
3 Uhr trafen Se. Majeſtät der König nebſt hohem Gefolge,
von Zobten kommend, hier ein und ſetzten nach halbſtün-
digem Aufenthalt auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe mit
einem Extrazuge ihre Reiſe nach Ober-Schleſien,
wohin Se. Majeſtät von dem Ober- Präſidenten v. Wedell
begleitet wird, fort. Se. Majeſtät werden heute in Op-
peln ubernachten und Sonnabend Morgens wieder hier
eintreffen, um mittelſt der Breslau-Schweidnitz-Freiburger
Bahn nach Erdmannsdorf weiter zu reiſen.

Köln, d. 30. Sept. Das Ergebniß der diesjährigen
Sitzungen der Central-Rheinſchifffahrts- Kommiſſion ſoll eben
ſo unbefriedigend ausgefallen ſein, wie man es erwartet
hatte. Die bisherige Beſteuerung des vaterländiſchen Stro-
mes wird auch in der nächſten Folge ihre vollſtändige Gel-
tung finden. Von der niederländiſchen Regierung wird
zwar eine kräftige Note an die verſchiedenen Rheinufer-
Staaten gerichtet, um eine Aenderung zu bezwecken und
nähere Aufſchlüſſe über das bis jetzt eingehaltene Verfah-
ren zu erlangen; allein wie es ſcheint, ſucht man eben die
köſung der ganzen Streitfrage auf unbeſtimmte Zeit zu ver
tagen, da man zu ſtarke Ausfälle in einigen Zollkaſſen be
fürchtete.

m

Kiel, d. 26. September. Der Spruch des deutſchen
Bundes ſo weit wir ihn bisher aus dem Journal des Débats
kennen hat bei beſonnenen Männern hier im Lande, die
ſich vom Anfange her in der Schleswig-Holſteiniſchen Sache
und den Verhältniſſen Deutſchlands keinen Jlluſionen hin-
gaben nur Freude erregen können. Wir wiſſen doch jetzt,
daß wir von den Mächten Deutſchlands nicht verlaſſen ſind,
und können den geſetzlichen Kampf in Wort und That ge-
gen däniſche Uebergriffe, der noch lange nothwendig ſein
wird, mit deſto größerer Ermuthigung fortſetzen! Wach
und loyal in Verfechtung unſerer deutſchen Rechte! das
ſei unſer Wahlſpruch! Wir vertrauen, daß der deutſche
Bund in praktiſcher Beſchutzung derſelben keinen andern
habe! Denn freilich, wenn die Handlungen der daniſchen
Regierung fortfahren ſollten, den ſchriftlichen und münd-
lichen Verſicherungen Sr. Maj. des Königs zu widerſpre-
chen, oder wenn die Königlichen Erlaſſe die verſchiedenar-
tigſten Auslegungen zuließen woher ſollte das Vertrauen
wiederkehren Und wenn die daniſche Preſſe der deutſchen
fortwährend den Fehdehandſchuh zuwirft, wie kann man
verlangen, daß Letztere falſch und feige und laächelnd er-
wiedern ſoll? Eine ſolche Selbſtverleugnung hat der deutſche
Bund nicht verlangt und wird ſie nie verlangen! That-
ſachen haben bisher geredet und werden auch ferner reden
und wo das der Fall iſt, da bedarf es nur eines ſehr kur-
zen Commentars. Auf das Lager bei Lockſtädt richten
ſich jetzt zunächſt unſere Blicke. Man erwartet theilweiſe
noch immer die Einführung des deutſchen Commandos beim
Bundeskontingente und die Trennung des letztern von der
däniſchen Armee. Die unſichtbare Kirche iſt überall und
nirgends von dem holſteiniſchen Bundescontingente gilt
bis jetzt das nämliche. Die deutſchen Fahnen ſind ihm ge-
nommen, und es traten an ihre Stelle die däniſchen Co-
karden. Man ſage nicht, das ſind Aeußerlichkeiten! Kein
einſichtsvoller Militair, welcher weiß, daß der Geiſt der
Truppen zum Siege fuhrt, und daß dieſer Geiſt ſchon im
Frieden genährt ſein will, wird dies fur irrelevant halten.
Auch der deutſche Bund halt es nicht dafur; warum hatte
ſonſt in Luxemburg das holländiſche Commando aufgehoört?
darum dürfen wir wohl eine Abänderung in dieſer Hinſicht
fruüher oder ſpäter, mit Zuverſicht erwarten. Olshauſen
ſitzt noch immer im Gefangniß, weil er ſtaatsrechtliche Pe
titionen nach dem Allgemeinen Geſetze nicht fur unerlaubt
halten konnte. Man hofft indeß fortwährend ſeine vollige
Freiſprechung vom Gluckſtädter Ober Criminalgerichte.
Waren jetzt die Holſt. Stände beiſammen, was koönnten,
was würden ſie thun? Sie wurden den Faden wieder auf-
nehmen wo ſie zuletzt ihn fallen ließen. Sie ſind dazu
nach dem neueſten Bundesbeſchluß berechtigt. Da ſie aber
dieſe Rechte nur der Regierung gegenüber wahren duürfen,
der deutſche Bund, als ſolcher, ſie nicht als verfaſſungsmä-
ßiges Organ des Landes betrachtet, ſo iſt dadurch nur we
nig gewonnen, weil ihnen der Regreß an den Bund abge
ſchnitten iſt. Es wäre wüunſchenswerth, zu wiſſen, was



den Holſteiniſchen Ständen noch fehlt, um auch dem Bunde
als verfaſſungsmäßiges Organ zu gelten. Dahin mußte
auf dem Wege der Petition fortwährend hingewirkt wer
den. Die perſönlichen Rechte der Mitbürger zu vertreten,
iſt die heiligſte Pflicht der St. V. Sind ihr hierzu die
Mittel abgeſchnitten, ſo bleibt leider! die grundliche Be-
ruhigung der Gemuüther noch in Ausſicht.

Frankreich.
Paris d. 29. September. Die „Debats melden:

Der Herzog von Montpenſier und der Herzog von Aumale
ſind geſtern, fruüh um 8 Uhr, mit einem beſondern Wagen-
zug der Orleans-Tours- Eiſenbahn nach Spanien abgereiſt.
Die Königin und die Herzogin von Aumale haben die bei-
den Prinzen an die Eiſenbahn begleitet und ſind bei der
Abfahrt zugegen geweſen.

Aus Cadix vom 18. September erfährt man, daß
die engliſche Flotte am Abend zuvor die Rhede verlaſſen
hatte und in der Richtung nach Gibraltar abgeſegelt war.
Zwei Linienſchiffe der Escadre gehen nach England zuruck;
die andern bleiben zu Gibraltar und an der Küſte von
Marocco.

Die Nachricht von Montemolin's und Cabrera's Ent-
weichen war am 22. September zu Madrid bekannt; ſie
hatte keinen beſondern Eindruck gemacht.

Graf Montemolin iſt noch zu London; er hatte im
Brunswic- Hotel eine Beſprechung mit dem Prinzen Louis
Bonaparte. Cabrera hat ſich nach Spanien eingeſchifft.

Es heißt, die Depeſche Lord Palmerſton's, welche der
Marquis Normanby dem Herrn Guizot zur Einſicht mit-
getheilt hat, ſolle in den Times veroffentlicht werden.

Ein bayonner Blatt will aus St. Jean de Luz
vom 23. Sept. wiſſen, daß der Graf v. Montemolin
dort durchpaſſirt und als Geiſtlicher verkleidet unangefoch-
ten nach Spanien gelangt ſei. Das wurde freilich den
Nachrichten über des Grafen Anweſenheit in London zu-
widerlaufen, das Journal du Cher vom 26. Sept. bemerkt
jedoch, es habe Urſache zu vermuthen, die londoner Blat-
ter waren abſichtlich getäuſcht worden.

Vermiſchtes.
Köln, d. 23. Sept. An der Aar hat die Wein-

leſe der rothen Traube bereits hier und da begonnen, die
Kelter iſt ſchon vielfach in Bewegung geweſen und hat ei-
nen uüber alle Maaßen reichen Ertrag abgeworfen. Der
junge Wein der jetzt in Gährung ſteht, kündet ſich durch
einen eigenen, viel kräftigeren Gahrungsprozeß an, ſingt
ordentlich aus den Fäſſern heraus, ſo daß alle Weinkundi-
gen einen Trank verkundigen, der mindeſtens dem des Jah-
res Eilf gleichkommen duürfte.

Leipzig. Das jetzt ſo oft genannte Holſteiner Na
tionallied auch kurzweg Holſteinlied genannt, iſt neuerlich
hier und in Berlin gedruckt erſchienen. Jn dem nicht ſehr
correcten Abdrucke, welcher mit dem Druckorte Leipzig
dem Referenten vorliegt, heißt es auf dem Titel, daß das
Lied zuerſt in Wurzburg geſungen und von Chemnitz ſei.
Das iſt unrichtig. Das Lied wurde in ſeiner urſprungli-
chen Geſtalt von dem Kreis- Juſtizrath Dr. Straß zu Ber-
lin im Jahr 1844 gedichtet und zu dem damaligen Lieder
feſte nach Schleswig geſendet, wohin er eingeladen war,
aber wegen Unwohlſeins ſich nicht begeben konnte. Der
Advokat Chemnitz modifizirte das Lied und der Muſikdirek-
tor Bellmann zu Schleswig, Mitglied der Akademie derMuſik zu Stockholm componirte es, worauf es bei dem

Geſangfeſte zu Schleswig ſchon im Jahre 1844 von einem
äußerſt zahlreichen Sängerchore geſungen und nach einem
dem Referenten zu Geſicht gekommenen Briefe mit Begei-
ſterung aufgenommen wurde. Der Text iſt mehrfach cor-
rumpirt, urſprünglich aber am richtigſten in einem ſchönen
Abdrucke, die Doppeleiche (Schleswig und Holſtein) als
Vignette, mit der muſikal. Begleitung bei Bruhn in Schles-
wig erſchienen. Dem Vernehmen nach wird jetzt eine neue
Ausgabe mit beiden aältern Texten und einem verbeſſerten,
ſowie mit den Roten, herauskommen.

Die Berl. Spen. Ztg. vom 3. October meldet:
Vorgeſtern wurde der Redaction dieſer Zeitung als Merk-
wurdigkeit eine auf dem Gute Bruſſow bei Stettin ge
wachſene Malvaſierbirne, die zwolfte von elf wenig kleine-
ren Schweſtern vorgezeigt, welche nicht weniger als 1 Pfd.
18 Loth wog.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. October.

Jm Kronprinzen Hr. Freih. v. Tüben a. Paris. Hr. Profeſſor
Knoche a. Luxemburg. Hr. Dr. Hübel a. Nürnberg. r. Hr.
Rauhbach a. München. Hr. Aſſeſſor Reihmann a. Cleve. Hr.
Stud. cam. Buſchmann a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Godbertſon
a. Hamdurg, Grüninger a. Frankfurt, Piesberger a. Altona, Nor-
renberg a. Cöln, Wendt a. Um. Hr. Landger. Praſid. Voß m.
Gem. a. Düſſeldorf. Hr. Prof. Wilda a. Breslau. Hr. Prof.
Niedner, Hr. Hr. Meißner u. Hr. Kaufm. Böttcher a. reipzig,
Die Hrrn. Kaufl. Karlewitz a Oarmſtadt, Willmeyer a- Lennep,
Stkeiner a. Hamburg. Hr. Rent. v. Laumga a. London. Hr. Stuc.
med. Oterwitz a. Bonn. Hr. Fabrik. Uhlmann a. Elberfeld.

Stadt Zürich Die Hrra. Kaufl. Hanſen a. Frankfurt, Philipſoa
u. Eichel a. Magdeburg Gedhardt a. Berlin, Mühlen a. Rheydt,
Hr. Gymnaſiaſt Hirſch a. Halberſtadt. Hr. Paſtor Weihe a. Herod-
heim. Hr. Lehrer Dr. Beſchorn a. Nordhauſen. Hr. Oberbuürger-
meiſter Ziegler a. Brandenburg. Hr. Cand. theol. Steinbach a,
Berün. Die Hrrn. Kaufl. Brandes a. Potsdam, Burckhardt g,
Bremen. Hr. Dr. phil. Reuner a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Con
radi a. München Marquardt a. Leipzig Cohn a. Berlin Franke
a. Cöln, Erfurth a. Gotha, Hauswald a. Hannover. Hr. Renx-
mſtr. Dormeyer a. Eisleben. Hr. Fabrik. Bindermann a. Berlin.
Hr. Reg Advokat Bothmer a. Prag. Hr. Amtsrath Helling u.
Frau Amtm. Morgenſtern a. Schraplau.

Goldnen Ning: Hr. Apoth. Häsler a Eisleben. Die Hrrn, Amtl.
Klotz a. Deutleben, Schmidt a. Poplitz. Hr. Juwelier Hoffmann
u. Hr. Goldarb. Schröder a. Draunſchweig. Die Hrrnu. Kauf
Friedberg a. Berlin, Groß a Leitmeritz, Heinzelmann a. Mag
deburg. Hr. Rektor Lücke a. Jeſſen. Hr. Lehrer Preuß a. Rensla-
de. Hr. Secretair Erlemann a. Magdeburg. Die Hrru. Kauf
Alio u. Wetzel a. Berlin, R'ppe a. Brandenburg.

Goldnen Löwen: Die Prru. Kauf Haaßner a. Plauen, Förßter
a. Wernigerode, Grabow a. Hamburg. Pr. Apoth. Scheller a.
Guben. Hr. Conditor Sala a. Berlin. Hr. Aſſiſtent Siebert a.
Leipzig Hr. Gutsdeſ. Rabenow a. Lebus.,

Schwarzen Bär: Hr. Xylograph Seiler a. Chemnitz. Hr. Se
ſchäftsm. Mainzer a. Muühlhauſen. Hr. Oekon. Baumann a-
Aſchaffenburg. Mad. Lobenthal a. Freiburg. Hr. Kanzlei Aſſiſt.
Burghardt a. Naumdurg.
Ruppin. Hr. Kaufm. Bernau a. Lübeck.
a. Neuſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kauft. Günther a. Wüfingerode, Leid
hold a. Naumburg Wertheim, Levi, Cohn u. Breyſohn a. Eſch
wege, Grünhagen u. Grünbaum a. Rohnburg Cohn u. Pünderg
a. Peiligenſtadt, Grünfeld a. Volkſtedt. Hr. Kaufm. Croamſtein
a. Berlin. Hr. Riemermſtr. Franke a. Zerbſt. Hr. Offizier v. Hell
dorf a. Potsdam. Hr. Dr. med. Meyer a. Wahndrunen.

Golduen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Heimerdinger a. Berlin, Kieſel
a. Emskirchen Berthold a. Bambach, Hirſchfeld a. Cohlawe, Ste
ger a. Erfurt, Bolder a. Leipzig Sachs a. Berlin, Lingner a.
Göttingen. Hr. Art. Serg. Calm a. Wittenberg.
Schönert a. Lauterbach. Hr. Lehrer Planer a. Erfurt.
ger Gerloff a. Hamdurg.

pr. Oekou.

Zur Eiſenbahn: Hr. Major a, D. v. Bäritz m. Sohn a. Meiſſen.
Hr. Kaufm. Jacobey a. Lübeck. Hr. Lehrer Lange a. Braunſchweig
Die Hrru. Kaufl. Knant, Leiman u. Germer a. Kaſſel, Samuel
a. Elberfeld. Die Hrru, Kunſthdlr. Graus u, Berting a. Glogaß-

Hr. Kunſtgärtner Strackhaar a. Neu
Hr. Fabrik. Nürnberg

Hr. San
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